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Liebe Gallowayzüchterinnen und Gallowayzüchter 
 
Zunächst eine Vorbemerkung: Sind Jahresberichte langweilig? Viel Text, wenig Fotos… wenn 
Ihr nicht so gerne lest verstehe ich das, es geht mir auch so! den letzten Abschnitt dieses 
Berichtes müsst Ihr aber Euch unbedingt zu Gemüte führen! 
Klassische Einleitung: ein ereignisreiches Jahr geht dem Ende entgegen. Im folgenden Bericht 
möchte ich die Höhepunkte des Jahres 2014 zusammenfassen:  
 
Galloway - World - Conference 2014 in Norddeutschland 
Die internationale Gallowaykonferenz in Norddeutschland brachte viele neue Erkenntnisse, 
zeigte aber auch, dass wir mit unseren Ansichten und Richtlinien der Zeit immer voraus 



waren. Was für Züchter in andern Ländern als Neuheit gepriesen wird ist bei uns seit Jahren 
fester Bestand der Strategie. Wir können uns international durchaus sehen lassen. Die 
Erkenntnis, dass moderne ökologische Anforderungen einerseits, und die landwirtschaftliche 
Ausrichtung der Agrarpolitik anderseits, im Modell Galloway auf ideale Weise in Einklang 
gebracht werden können, bestreitet niemand mehr. Auch in Deutschland hat sich unser 
Modell der Vermarktung durchgesetzt: Die Vermarktung ab Hof, mit der Zusicherung für 
tiergerechte Haltung, zeitgemässe Fütterung mit Rauhfutter und schonungsvolle Schlachtung 
spielt für das Vertrauen der Konsumenten eine eminent wichtige Rolle. 
 
Armin Kobel, unser Präsident berichtet: „den Teilnehmern aus 16 Nationen wurde ein sehr 
interessantes und vielfältiges Programm geboten. Nach dem statutarischen Teil und den 
Berichten aus den verschiedenen Ländern hielt und Georg Menke einen kurzen 
Einführungsvortrag zum Thema Marketing. Die Broschüren des Deutschen Gallowaybundes 
liegen in Deutsch, Englisch und sogar Russisch vor. (an der Jahresversammlung 2015 stellt 
Georg Menke sein Marketingkonzept auch bei uns vor!). Während den zahlreichen 
Betriebsbesichtigungen wurden den Kongressteilnehmern einerseits die Blutlinien der 
verschiedenen Farbschlägen und anderseits die unterschiedlichen Haltungsformen mit den 
entsprechenden Vermarktungsstrategien gezeigt. Der Erfolg der konsequenten Zuchtarbeit 
der deutschen Galloway Züchter wurde anhand eindrücklicher Beispiele sichtbar. Bei vielen 
angeregten Diskussionen mit andern Teilnehmern zeigte sich, dass Galloways auf allen 
Kontinenten auf extensiven oder Grenzertragsflächen gehalten werden. Uns erschien auch 
beachtenswert, dass Galloway Fleischkunden weniger auf Labels, als auf die regionale 
Herkunft und den Kontakt zu den Produzenten setzen.  
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Mitgliederschwund 
Wie auch andere schweizerische Zuchtverbände wird auch die Swiss Galloway Society von 
einem Mitgliederschwund heimgesucht. Die Agrarpolitik zwingt zum Umdenken, 
Umorganisieren und zur Neuausrichtung auf Grossbetriebe. Hinzu kommt, dass die Pioniere 
der ersten Stunde das Pensionsalter erreichen und ihren Betrieb nicht immer einem 
Nachfolger übertragen können. Wenigen Neueintritten stehen viele Vereinsaustritte 
gegenüber. Neue Ideen und eine Verjüngung des Vorstandes sollen dieser Entwicklung 
entgegenwirken. 
 
Ausstellungen Messen 
Der Besuch von Ausstellungen Messen ist eine Erfolgsstory der Swiss Galloway Society: Der 
Stand an der Slow Food (Helen Keller und Johannes Bachmann) und der Auftritt an der 
Feinmesse Basel (Stefanie und Christian Weber) zeugten von wahrem Gallowaypioniergeist. 
Gallowayfleisch ist zu einem Begriff geworden und steht für Qualität und Genuss!  
 
4. Slow Food Market 2014 in Zürich. 
Während drei Messetagen haben 12 375 Fachbesucher und Publikum den Ausstellern 
wieder die besten Noten gegeben. Dies nicht nur für die Produkte der Aussteller, sondern 
auch für die kompetente und freundliche Beratung am Stand. Der Stand der SGS mit 
Johannes Bachmann und Helen Keller war gut gelegen und hat viele Interessenten 
angezogen. Für die nächste Slow Food vom 13.-15.11 2015 sind wir wieder eingeladen. Wir 
sollten diese Gelegenheit unbedingt ergreifen, denn nur ständige Präsenz hält uns im Markt. 
 
Basler Feinmesse (www.feinmesse.ch). 
Auch die Organisatoren der Basler Feinmesse danken den Ausstellern für ihr 
ausserordentliches Engagement. Der Stand von Stefanie und Christian Weber hat überzeugt. 
Auch hier sind wir wieder eingeladen für dieselbe Messe vom 29.10. – 1.11.2015  
 
Swissopen 
Etwas anders sieht es bei der Swissopen und anderen Möglichkeiten zur Präsentation 
unserer Tiere aus. Wir haben grosse Schwierigkeiten überhaupt jemanden zu finden, der sich 
die Mühe macht, Tiere „ausstellungsbereit“ vorzuführen. Für die Präsentation im 
Aussengehege wäre der Aufwand ja durchaus im Rahmen. Schon eher schwierig ist die 
Teilnahme im Ring und zur Punktierung. Im vergangenen Jahr wurden verschiedene Anreize, 
wie Anschubfinanzierung mit einer finanziellen Teilnahmeunterstützung diskutiert und 
beschlossen. Vor allem die grossen Ausstellungen, wie OLMA (in diesem Jahre keine 
Gallowayteilnahme, was jammerschade ist), BEA, LUGA sollten unbedingt im Rahmen der 
Teilnahme von Mutterkuh.ch beschickt werden. Es ist immer noch ein Rätsel, weshalb, im 
Unterschied zu anderen Rassenclubs, wir hier ein Defizit haben. Mit Res Burkhart im 
Vorstand haben wir einen neuen Delegierten für Tierausstellungen, der eine zuverlässige 
Hilfestellung anbietet. 
Die nächste Swissopen findet vom 18.-19.4.2015 statt. 
Es wurden uns 5 Plätze zugesprochen. 
Unser Vorstandsmitglied Res Burkart setzt sich sehr für die Swissopen ein und konnte 

erreichen, dass neben den Spesen Entschädigung für Teilnahme an Ausstellungen 

ausgerichtet werden. Er schreibt in seinem Brief im Herbst: 

 

 

http://www.feinmesse.ch/


Liebe Gallowayzüchter und Gallowayzüchterinnen 

 

Mutterkuh CH sucht immer wieder Gallowayzüchter, die Tiere anlässlich einer 

Beef oder Olma  in einem Gehege mit Auslauf ausstellen. 

Die Suche nach Gallowayzüchtern die auch Mitglied bei Mutterkuh.ch sind und bereit 

sind, Tiere auszustellen ist sehr aufwändig und leider auch erfolglos (Olma 2014).  

Der Antrag, dass Züchter die ihre Tiere an einer Ausstellung präsentieren, wurde vom 

Vorstand genehmigt. 

Mit dieser Geste soll die Arbeit des Züchters und das Engagement gegenüber der SGS 

honoriert werden. 

Weiter schlage ich vor, die Entschädigung gemäss bestehendem Spesenreglement 

beizubehalten, wenn Mitglieder der SGS an einer Swiss Open-Ausstellung 

teilnehmen, wo die Tiere an der Halfter in einer Arena vorgeführt werden. 

Hier fallen für den Züchter nebst dem grösseren Arbeitsaufwand Auffuhr- und 

Tierarztkosten an. 

Beste Grüsse 

 

Andreas Burkhard 

 
Neue Richtlinien bei der Deklaration von Nahrungsmitteln 
zwangen uns dazu, Aussagen über Gesundheitsfleisch und den Gehalt an Omega 3 
Fettsäuren neu zu formulieren. Der Vorstand hat mit den Behörden in Bern sehr gut 
zusammengearbeitet und den Vereinsauftritt neu gestaltet. Die technischen Anpassungen 
waren von Gesetzes wegen nötig, widersprechen aber keineswegs der Tatsache, dass die 
Fütterung mit Gras, Heu und Stroh, die natürliche extensive Haltung, der Verzicht auf 
Wachstumsförderer und Kraftfutter im Endeffekt auch die Grundlage für eine gesunde und 
ausgewogenen Ernährung des Menschen darstellt.   
 
Rücktritt von Armin Kobel als Präsident 
Zum Schluss muss ich Euch leider mitteilen, dass Armin Kobel, unser Präsident, zurücktreten 
möchte. Wir sehen das mit dem berühmten weinenden Auge und danken Armin für seine 
grossartige Arbeit, seinen Einsatz und seine überlegene Führung des Vereins. Ihm und Sabine 
gebührt unser aller Dank.  
 
 
Wie weiter im Vorstand? 
Mit dem ebenso berühmten lachenden Auge nehmen wir freudig zur Kenntnis, dass sich 
Patrik Schaller zur Verfügung stellt, die Nachfolge als Präsident zu übernehmen. Somit wird 
das Amt des Kassiers frei: Peter Gsell stellt sich zur Verfügung diese Aufgabe zu 
übernehmen. Durch den Austritt von Armin Kobel aus dem Vorstand wird ein Nachfolger, 
eine Nachfolgerin gesucht. In der Person von Susanne Lieberherr aus Worb, BE konnte eine 
Kandidatin gefunden werden, die gerne im Vorstand mitmachen würde. Sie wird an der 
Vereinsversammlung vorgeschlagen werden. Mit dem Rücktritt von Armin Kobel wird auch 
die Vertretung beim Herdebuch von mutterkuh.ch frei. Res Burkhard ist bereit diese Aufgabe 
zu übernehmen. Wie Ihr der Traktandenliste entnehmen könnt, haben wir somit an der 
Vereinsversammlung einige Wahlgeschäfte vor uns… 
Zusammenfassung (Vorschlag für die Vereinsversammlung): 
Neuer Präsident: Patrik Schaller 
Neuer Kassier: Peter Gsell 



Neues Vorstandsmitglied: Susanne Lieberherr. 
Neuer Vertreter im Herdebuch von mutterkuh.ch: Res Burkhart 
Bisherige:  
Berchtold v. Fischer, Sekretär,  
Helen Keller (Gallowayshop),  
Dominic Zwyssig (Erweiterung des Vereins in Welschland) 
 
Das Tätigkeitsprogramm umfasst folgende Events: 

¶ Swissopen Brunegg: 18.4.2015 

¶ Slow Food Zürich 16./17.11.2015 

¶ Vereinsausflug zu Res Burkhart: Thema: wie bereite ich Ausstellungstiere vor? Tipps 
für Halfterführigkeit und anderes: 22.8.2015 

¶ Vortrag Armin Kobel: Beweidung von Naturschutzgebieten: Anlass von Pro Natura 

¶ Swiss Tier in Luzern: 20.-22.11. Fachschau mit Ausstellungstieren: 20 Mutterkühe mit 
Kalb bei Fuss können teilnehmen. 

 
GMF – ein neuer Begriff?? 
Vor 18 Jahren haben der Vorstand und die Vereinsversammlung beschlossen in unseren 
Reglementen festzuschreiben, Gallowayrinder ausschliesslich mit Gras Heu und Stroh zu 
füttern.  
Man höre und staune: 18 Jahre später hat der Vorstand von Mutterkuh Schweiz entschieden 
(Brief vom 5.12.2014): 
Für Mutterkühe und Kälber bis zum Absetzen wird die grünlandbasierte Milch und 
Fleischproduktion (GMF) des Bundes obligatorisch! Die neue Regelung gilt analog zum Soja-
Fütterungsverbot, d.h. für Natura - Veal und Natura -  Beef. Für Swiss PrimBeef ist die Phase 
bis zum Absetzen betroffen, jedoch nicht die Ausmast! Die neue Regelung tritt frühestens am 
1.1.2017 in Kraft.  
Es soll mal einer sagen wir seien der Zeit nicht voraus gewesen! Unser ursprüngliches von 
der Vereinsversammlung genehmigtes Produktionsregelement von 1997 (also dann vor 20 
Jahren) sagt in Kapitel 3 lit d: 
 
 

Fütterung: 
Die Fütterung besteht vorwiegend aus der betriebseignen Raufutter-gewinnung 
(gem.Kapitel 2. 2. b). Die Kälber ernähren sich zusätzlich mit Muttermilch. 
Milchpulver darf nicht eingesetzt werden. Der Produzent achtet  
auf eine ausgeglichene Futterration. Mineralstoffe, Spurenelemente und  
Vitamine sind nur in bedarfsdeckender Menge zu verabreichen. Die  
Zufütterung von chemisch-synthetischen Leistungsförderern, chemisch-synthetischen 
Aminosäuren, Futterharnstoff, Futtermitteln mit tierischen Eiweissen, tierischen 
Fetten und gentechnisch veränderten Organismen (GVO) ist verboten. Als 
maximales Limit gelten die GVO-deklarations-pflichtigen Werte. Der Einsatz von      
handelsüblichem Kraftfutter zur Leistungssteigerung ist verboten. Getreide oder 
andere Futtermittel können in geringen Mengen als Lockfutter eingesetzt werden. 

 

  
Ein ganz wenig stolz und mit freundlichen Züchtergrüssen 
 
Berchtold v. Fischer, Sekretär   Bern zum Jahreswechsel 2014/2015 
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